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allgemeine

Organ &er f^toctjctifdjcn Wtmcc.

X.XVIU. ga^röancj.

ger Strjmei?. pilitätjfitfdjrtft XLYIII. 3a||tgang.

Jöafel. 28. Detobet. 1882. Nr. 44.
Srfcfjeiut in tuöcljentlicljett Stummem, ©er «Breis per ©entefter ift franto burd) bie ©djitteij gr. 4.

©ie Q3efteIIungen föerbeit bireft an „Senno idjttiabe, DerlagsbiidlijtHttilitng in Jafel" abreffirt, ber Setrag tuirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) 9tadjnat)me ertjobeit. 3m 3tuc51anbe rtetjmcn alte «Buctjtjanbtungett «BefteUungen an.
Scraittlrjortlictjer Stebaftor: Dberftlieutenant »on Gslgger.

3n^alt: Stütfturtgjiifammertäitrj vi. (gortfeijung.) — 2>te Sreffentalttl ber ^ouattcrte. — ©itgenojfenfctjaft. ©in
«Bettot fremker «fficttttng. *Breieaiifgabc über I'auk^befeftigung. Sie CfßiterSbtltungSfdjulcn fcct IV. unt VI. ©Ioifion. Uebungen

tet 3nfantctie*SBitgafce XVI. Süidjci £ffijterS=Slte»cI»erfd)fcßcn. UiiterofßjietSoercin ker Infanterie In 3«tid). — SluStan'fc :

granfreidj: 3ur «Bctittcnmadjitng ker 3"fantcrlc»£aupt!cute. Spanien: «Ucttc gotmatfon tet 2J<attnc»3nfantcrie. — 33t.'tiegiapbte.

SiuijtonSjttfaramenjug VI.

(gortfepng.)
Soü nun ber erfte ©efedjtätag mit einigermaßen

fritifetjem Singe angefetjen roerben, jo möctjte man
juetft fragen: 2Ba§ ift baS «Plateau uon ©eerliäberg?

<Ää fann bamit bodj nidjt rootji bie ganje
§öt)enpartt)ie jrotfdjen «Bafferäborf unb fiuftngen,
beren ungefähren -Büttelpunft ©eerliäberg bilbet,
gemeint fein, bie in geraber Sinie einen SDutctjfcrjnitt

»on 50UO Bieter fjat unb mit ben biäponiblen Sirup*

pen bei SBeitem nidjt tjinceidjenb tjätte befefjt roer=
ben fönnen. «Berftetjt mau aber barunter nur baä

offene ©elänbe, auf roeldjem baä .Dörflein ©eerliä»

berg liegt, fo ift bemfelben offenbar eine ju grofje
taftifdje «Bebeutung beigemeffen roorben. (Sä l)at

Slnletjnungen rcdtjt§ uub linfä an ftarfe SSalb*

parttjieu, bie aber eine entfprectjenb ftarfe »Befe^ung

erforbern, roenn fie nidjt bem ©egner ju gebeerter

Slnnäljeruug bietren foüen; eä beljerrfdjt einiger*
mafjen Rloten unb bie ©trafje oon ba nadj «Bafferä*

borf, aber feineäroegä bie beiben in ber Spejialibee
genannten ^ermarfdjftrafjen beä Storbforpä, refp. bie

3fiücfjugältnien beSfelben tjinter bie Stötj. SDaä SBor-

terrain biefeä ^lateatt oon ©eerliäberg ift audj gar
fein fo günftigeä Sdjufjfelb; 3liinätjerungätjinber=
niffe fnb feine ba, SDecfttngen für ben ©egner
meljrfaaje; bie -Bobcngeftalturtg be§ Slbtjangeä ift
tecafienfönuig unb bietet fomit ben feinblidjen Zu
raitteurliuien ©elegeirljeii fiel) oon ©tufe ju Stufe
jiemlid) ungefäljrbet beranjuarbeiten. Wan mufj
felbftoerftänblid) bie Stellungen uetjmen roie fie
finb unb bann banad) tradjten, fie taftifd) möglidjft
gut ausjubeuten, unb roir meinen eben nur, eä fei
bie «ükfjl beä Slbfdjnitteä im ©anjen, roie er burdj
bie Spejialibee beftimmt roar, feine feljr glücflidje
geroefen.

68 fdjeint ba§ oor ber Sluäfüljrung, jum Stljeil

roenigftenä, nod) erfanut roorben jit fein unb eä

mag bieä «Beranlaffung gegeben tjaben ju ben nor*
gefommenen Slbroeidutngen oon ber Spejialibee für
ben 7. September. Ob eä ridjtig geroefen fei, in
ber letzteren bem 9lorbforpä oon oorutjerein beu

SlitiiteUungsort feines ©roä anjuroeifett, mag batjiu
gebellt bleiben, aber bie Spejialibee roar nun ein*
mal fo attägegeben, fie roar 33efeljl unb muftte btn
beiben gegtterifdjen .Storpä alä ©runblage für bie

Slageäübung bienen. »löillfiirlictje Slbroeidjitngen ba

ober bort founten Slbäubcrungeit ber tjötjeren SDis»

pofitieneu roätjrenb ber «Uftion oeranlaffeu unb
foldje ljaben erfaljrungSgemärj nteft feiten Unorb»

nrtng im ©efolge. 33 ir erbtiefen in ben bieäfälligcn
«Betumftänbungett einen tjauptfäajltdjen ©runb ber

nidjt ganj gelungenen SDurdjfütjrung ber ©efedjtä*
üluing biefeä SEageä. SDattu läfjt fidj aud) nod)

fragen, ob ber «ftommanbant beä Dtorbforpä feine
Sage burdj Sluffteüung beä ©roä bei -Breitenloo»

Cberrorjl roirflidj oerbeffert tjabe? SDaä gänjtidje
Slufgeben ber Strafje flöten»Unterembrad), bie

roefentlidje ©efätjrbung feineä Ocüd'jugeä über Cber*
embtad), bie in Jyolge fdjroieriger Jerrainformarion
ftarfe Streunung »on feiner Sloantgatbe mit ber

gefammten Slrtitlerie, roelctj' Untere, namentlid) bei

energifdjem «§anbeln feitenä beä Sübforpä, fetjr iu
©efatjr tjätte fommen fönnen: baä finb aüeä fünfte,
bie bodj audj einigermarjeu in SBetractjt fallen bürften.

23eim ©übforpä fdjeint oon oorntjerein bie

Slenbenj ju einer ettoaä breiten grontauäberjnung
oorge^errfdjt ju tjaben. ^n roie roeit bie nadjträg*
liaje SBatjrnerjinung, auf beut einen ober anbern
«Kege, ber oeränberten Saajlage beim Scorbforpä
baju beigetragen, roiffen roir nidjt; baä aber fdjeint
geroifj, bafj Ijieburdj ber jroeiterroätjnten SDiäpofition
gerufen roürbe, bem jlreujen ber beiben Infanterie*
regimentcr unb fo roeiter.

Ob eä nidjt jroecfmäfjiger geroefen roäre, mit blofj

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X.X.VIII. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI>VIII. Jahrgang.

Basel. 38. October 1882. Nr. 44
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung, iu Bafel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Divisionsznsammcnziig VI. (Fortsetzung.) — Die Treffentaktik der Kavallerie. — Eirgknossenschast: Ein
Vciiot fremder Werbung. Preieaufgabc über Land'èbeiestigung. Dir OfsizicrSbtlcungSschulcn dcr IV, und VI. Division. Uebungen

der Jnfantcric-Biigaee XVI, Zürcher Osffziers-Ncvolvcrschicßcn. UnterofsizierSscrcin dcr Infanterie tn Zürich. — Ausland:
Frankreich: Zur Bcriticnmachung dcr Jnfantcric-Haupilcute. Spanien: Neue Formation der Marine-Infanterie. — Bibliographie.

Divisionszusammenzug VI.

(Fortsetzung.)

Soll nun der erste Gkfechtstag mit einigermaßen
kritischem Auge angesehen werden, so möchte mau
zuerst fragen: Was ist das Plateau von Geerlisberg?

Es kann damit doch nicht wohl die ganze

Höhenvarthie zwischen Bassersdorf und Lufinge»,
deren ungefähren Mittelpunkt Geerlisberg bildet,
gemeint sein, die in gerader Linie einen Durchschnitt
von bvW Meter hat und mit den disponiblen Truppen

bei Weitem nicht hinreichend hätte besetzt werden

können. Versteht man aber darunter nur das

ossene Gelände, auf welchem das Törslein Geerlisberg

liegt, so ist demselben offenbar eine zu große
taktische Bedeutung beigemessen worden. Es hat

Anlehnungen rechts und links an starke Wald-
parthien, die aber eine entsprechend starke Besetzung

erfordern, wenn sie nicht dem Gegner zu gedeckter

Annäherung dienen sollen; es beherrscht einigermaßen

Kloten und die Straße von da nach Bassersdorf,

aber keineswegs die beiden in der Spezialidee
genannten Hermarschstraßen des Nordkorps, resp, die

Rückzugslinien desselben hinter die Töß. Das Vor-
terrain dieses Plateau von Geerlisberg ist auch gar
kein sc, günstiges Schußfeld; Annäherungshindernisse

sind keine da, Deckungen für den Gegner
mehrfache; die Bodengestaltung des Abhanges ist
tecassensörmig und bietet somit den feindlichen Ti-
railleurlinien Gelegenheit sich von Stnfe zu Stufe
ziemlich ungefährdet heranzuarbeiten. Man muß
selbstverständlich die Stellungen nehmen wie sie

sind und dann danach trachten, sie taktisch möglichst
gut auszubeuten, und wir meinen eben nur, es sei

die Wahl des Abschnittes im Ganzen, wie er durch
die Spezialidee bestimmt war, keine sehr glückliche
gewesen.

Es scheint das vor der Ausführung, zum Theil

wenigstens, noch erkannt worden zu sein und es

mag dies Veranlassung gegeben haben zu den
vorgekommenen Abweichungen von der Spezialidee für
den 7. September. Ob es richtig gewesen sei, in
der letzteren dem Nordkorps von vornherein den

AmUellungsort seines Gros anzuweisen, mag dahin
gebellt bleiben, aber die Spezialidee war nun
einmal so ausgegeben, sie war Befehl und mußte den

beiden gegnerischen Korps als Grundlage für die

Tagesübung dienen. Willkürliche Abweichungen da

oder dort konnten Abänderungen der höheren
Dispositionen mährend der Aktion veranlassen und
solche haben erfahrungsgemäß nicht selten Unordnung

im Gefolge. Wir erblicken in den diesfälligcn
Verumsländungen einen hauptsächlichen Grund der

nicht ganz gelungenen Durchführung der Gefechtsübung

dieses Tages. Tann läßt sich auch noch

fragen, ob der Kommandant des Nordkorps seine

Lage dnrch Aufstellung des Gros bei Breitenlov-
Oberwyl wirklich verbessert habe? Das gänzliche
Aufgeben der Straße Kloten - Unterembrach, die

wesentliche Gefährdung seines Rückzuges über
Oberembrach, die in Folge schwieriger Terrainformation
starke Trennung von seiner Avantgarde mit der

gesammten Artillerie, welch' letztere, namentlich bei

energischem Handeln seitens des Südkorps, sehr iu
Gefahr hätte kommen können: das sind alles Punkte,
die doch auch einigermaßen in Betracht fallen dürften.

Beim Südkorps scheint von vornherein die

Tendenz zu einer etwas breiten Frontausdehnung
vorgeherrscht zu haben. In wie weit die nachträgliche

Wahrnehmung, auf dem einen oder andern

Wege, der veränderten Sachlage beim Nordkorps
dazu beigetragen, wissen wir nicht; das aber scheint

gewiß, daß hiedurch der zweiterwähnten Disposition
gerufen wurde, dem Kreuzen der beiden Jnfanterie-
regimentcr und so weiter.

Ob es nicht zweckmäßiger gewesen wäre, mit bloß
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